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Deulſcher Reichslag. 
102. Sitzung vom 15. Mai. 
Die Ueberſicht über die Reichs Einnahmen und Ausgaben für 1883 
und 1884 wird, in 3. Berathung definitiv angenommen. Auf Antrag der 
Geſchäftsordnungstommiſſton wird erklärt, daß das Mandat des pas 
Herbert Bismarck durch feine Ernennung zum Unterſtaatsſecretär nicht 
erloſchen iſt. N 
Abg. Haſenelever (Soc.) giebt zu, daß eine Rangerböbung dis 
Grafen Herbert Bismarck nicht ſtattgefunden babe, wobl aber habe 
das perſönliche Gehalt des Grafen um 2000 Markt erböbt, denn i 
Etat des Auswärtigen Amtes ſei nicht aufgeführt, daß ein Tbeil 10 
Gebalts des Unterſtaatsſecretärs als Repräſentaionstoſten zu gelt 
babe. Das Mandat des Abg. Grafen Bismarck fei dami: erloſchen. 
Staatsſecretär v. Bötticher beſtreitet die Richtigkeit dieſer ar 
führung. Das Gehalt des Geſandten im Hang ſei als ſolches in fein 
ganzen Höhe zu betrachten, da der Etat der Botſchaftee und Geſandt 
Repräſentationsgelder nicht aufführe. Das penſtonsberechtigte perſönliche 
Gehalt des Geſandten im Haag betrage allerdings nur 18000 Marf; 
das ſchließe aber nicht aus, daß das übrige Gebalt auch als ſolches und 
nicht als Repräſentationsgeld zu betrachten ſei. Es folgt dritte Berä⸗ 
{bung des Abkommens mit Spanien betr. Abänderung des Handelsver⸗ 
trages. 1 1 19 
Abg. Haſenclever erklärt, daß die ſoclaldemocratiſche Partli 


gegründet 1760. 


Sonntag, den 


17. Mai 


nach Berlin zurück. Um 5 Uhr dinirten der Kaiſer und die 
Großherzo zin bei dem Herzog und der Herzogin von Ratibor 
Graf Herbert Bismarck wird ſich in den nächſten Ta⸗ 
gen nach dem Haag begeben, um dort ſein Abberufungsſchreiben 
zu Überreichen. Mit der Ernennung zum Unterſtaatsſecretär ift 
90 die zum Wirklichen Geheimen Legationsrath verbunden 
geweſen. 5 
Die namentliche Abſtimmung über die Erhöhung des Rog⸗ 
genzolles im Reichstage ergiebt, daß in der dritten Leſung am 
11. Ma 12 Abgeordnete für die Erhöhung geſtimmt haben, die 
am Hi ar dagegen waren und zwar: Dr. Arnsperger, 
Graf Behr, Borowsei Brünings, Bürklin, Dieden, Gehlert, Dr. 
Groß, Kochann, Dr. Marguardien, Dr. Monfang, Dr. Windt⸗ 
horſt. Dagegen haben die Abg. . und Stöcker (Rothen ⸗ 
Februar für, am 11. 


burg) am 16 at gegen die Zollerhö⸗ 

hung geſtimmt. i De 
Auch in der jetzt abgelaufenen Reichstagsſeſſton iſt das 
Relietengeſetz, d. h. das Geſetz betr. die Fürſorge für die 
Hinterbliebenen der Neiche-Mititair- und Civilbeamlen und Offi⸗ 
lere unerledigt geblieben. Das Haupthinderniß für das Zu⸗ 
ſtandekommen der auch vom Kaiſer perſönlich gewünſchten Vor⸗ 
lage iſt der Widerſtand der Reichsregierung gegenüber der For⸗ 
a dein des Reichstages, die Officiere zu den Communalſteuern 
ee! Kt 100 ee en man berührt 
gegen die Vorlage ſtimmen werde, f verſchtedentlich recht unltebſm — Es ſoll übrigens in den 
1 Pe 80 1 iR er giebt 5 gleiche, Erklärung Namens der Fre-] Plänen der Regierung gelegen haben, die Reichstagsar beiten 
finnigen ab. Es bandle ſich noch um ein Stück Handels⸗ und Ernäh⸗ nach Pfingſten wieder i dert Mitte Juni zum 
rungsfreibeit, deſſen Preisgebung ſie nicht zuſtimmen könnten. ede zu bringen. Die Abneigung der Conſervativen gegen 
Abg. Meyer⸗ Jena (natlib.) erklärt, daß auch Diejenigen feiner pd- te, Ausdehnung der Unfalloerſicherung auf land wirthſchaftliche 
litiſchen Freunde, die Gegner der neuen Zollerhöhungen ſeien, für die und Forſtbetriebe ſolle dieſen Plan hauptſächlich vereitelt haben. 
Vorlage ſtimmen würden. i Der Reichsanzeiger veröffentlicht das in voriger Woche vom 
Nachdem noch Abg. Frege Conf.) für, Abg. Richter⸗Hagen gegen | Reichstage genehmigte proviſoriſche Zuckerſteuergeſetz (Herab⸗ 

den Vertrag geſprochen, wird derſelbe mit 225 gegen 50 Stimmen ange⸗ eu ber, Nie. RK 
nommen. Dagegen ſtimmen Freiſinnige und Socialdemokraten. uche br Wache en eg 391 ehe 
9 afi 9 { i i 2 U Nee zum denne er 19 4 E ; 
Bräfivent von Zedell alebt Darauf Die übliche Geſchältenberſicht inski, der namentlich am Kamerun den Deutſchen entgegentrat. 
Intereffant iſt das Folgende: Stephan Scholz —Rogozinskt iſt 


indem ex bervorbebt, e 15 S . e 8 

eee Mile Bei 1 et be one Galgenen ebemalien K e . 
atli „ eint ſchäften zurückgezogen in Ka ebt. 
uh v. Nernutb (matlib) ſprich Aamens des Haube dem rät Seine Mutter war die Tochter des früheren Apothekers 
5 07% in Warſchau, der, nachdem er ſeine Apotheke 
verkauft, ſich ebenfalls nach Kalisch zurückgezogen hat. 
Der Vater Scholz beſitzt ein nicht unbedeutendes Ver⸗ 
mögen, iſt ruſſiſcher Staats - Angehöriger, aber von 
deutſcher Herkunft In ſeinem Hauſe und ſeiner Familie wird 
vorzugsweſſe deutſch geſprochen. Nach dieſen Zeilen iſt Scholz⸗ 

Nen Deutſchenhatz fast komiſch. f 
Der Frankf. Ztg. ſchreibt man aus Kamerun, 0. April: 
Am 27. März landete der engliſche Dampfer Akaſſa in Kamerun 
mit dem erſten Coloniſten, einem zungen Mann von 20 Jahren, 
Landwirth und Müllersſohn aus München. Auf die Frage des 
Faktorei- Vorſtandes eines Hamburger Hauſes, was er bezwecke, 
antmottele der unternehmungsluſtige junge Mann, er wolle Plan⸗ 
tagen anlegen, Kaffee, Kakao ꝛc. bauen hätte, aber ſchon bemerkt, 
daß das Terrain am Kamerunfluß ſich hierzu nicht eignet. Er 
iſt dann nach Victoria, ebenfalls im Kamerungebiet, gegangen, 
um ſich dort den Boden zu betrachten. Der kühne Coloniſt gab 

an, ſehr bemittelt zu ſein. 


ſidenten von Wedell den Dank für die umſichtige und unparteiiſche Lei 
tung der Geſchäfte aus. Unter lebbaftem Beifall erbeben ſich die An⸗ 
weſenden von den Plätzen. Der Präſident ſpricht darauf den Vicepräſi⸗ 
denten, Schriftführern ꝛc. ſeinen Dank für ihre Mitwirkung aus. 

Stagtsſckretär von Bötticher verlieſt darauf die kaiſerliche Botz 
ſchaft, welche den Schluß der Seſſion ausſpricht. Mit einem begeisterten 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, vor deſſen Ausbringung ſich die So 
cialdemokraten entfernen, wird die Sitzung geſchloſſen, { 

Ende der 1. Seſſion der VI. Legislaturperiode des Reichstages. 

— 


Tages ſchan. | | 


Ueber die Verhandlungen der Choleraconferenz in Ber- 


der Frau Großherzogin 
von Baden Schloß Babelsberg und kehrte von Neu- Babelsberg 


In Feffeln der Schönheil. 
Roman von Th. Seuberlich. 
(32. Fortſetzung) 


„Sprechen Sie, was wünſchen Ste von mir?“ fragte Fran ⸗ 
ziska kalt, als Walther noch immer keine Miene machte, ſie zu 


1 en. 11 21 “ a 1 
Warte drückte die Hand auf's Herz, um deſſen Angſiklopfen 


noch ſüßer iſt die 
der keine Gnade 


Ein plötzlicher Schauder überlief Franziska. Es koſtete fie 

große Mühe, die Selbſtbeherrſchung zu bewahren. Mit er⸗ 

8 Gleichgültigkeit zuckte fie die Schultern und wandte 
a 


„Der Wahnſinn ſpricht aus Ihnen! Sie erregen nur mein 
Mitleid, aber nicht meinen Zorn!“ 

Walther lachte auf; es war ein unheimliches, markerſchüttern⸗ 
des Lachen. 


Sie 
beſchwichtigen. 
7 1 ſich mit verſchränkten Armen an die Wand 
neben der Thür. 
| "38 wunige⸗ verſetzte er mit erhobener Stimme, „daß 


5 nicht glücktich werden mägen, weil ich es nicht bin, und „Kennt ein Vampyr, der Anderen das Herzblut ausſaugt, 
la 


aß Sie keinem Anderen angehören, weil ich Sie nicht deſitzen oder eln 771055 Thter, das in den Eingeweiden feiner Opfer 


un. Man ſagt, Sie ſeien mit dieſem Zahmen verlobt; iſt 
das wahr? Ich dulde es nicht! Meine Rechte find älter. Sie 
ſchwuren mir ewige Treue; hören Sie, ewige!“ | 
„Sie phantaſteren! Ich bin Zonen keine Recpenfchaft jchul- 
dig!“ war die verächtliche Antwort. „Sie geben ſich durch Ihr 
Gebahcen dem Fluche der Lächerlichkett Preis, — das größte 
Unglück, das einem Mann paſſiren kann“. N b 
Wilthers Augen vergrößerten ſich unnatürlich. Feierlich 
erhob er die Hand wie zum Schwur 
„Bis zum letzten Athemzuge meines Lebens werde ich mich 
au Ihre Ferſen heflen und nicht eher Frieden finden, als bis 
dieſes ſtolze, kalte Herz gedemüthigt zu meinen Be: liegt. 
Doch ich werde es dann nicht aufheben wie ein köſtliches Gut, 


wühlt, Mitle 

Mit einer drohenden Geberde wies Franziska nach der Thür. 

Genug, meine Geduld geht zu Ende; ich — 

Hie verstummte in jähem Schreck, die Stimme bes Herrn 
von Römer in an iht Obr. Mußte er auch gerade jetzt 
Wee Mechaniſch winkle fie bei Martin's Meldung mit der 


Sie doch, Ste Entſetzlicherl“ flüſterte fie Walther 
8 Stein gehauen daſtand. Eine zornige Blutwelle 
trat ihr ins Geſicht doch ſchon erſchien Harty von Römer in 
modernster, tabellojefter Salontoflette unter der Thür. 
„Verzelben Sie, mein gnädiges Fräulein, bieſen Ueberfall. 
Ich konnte es mir nicht verſagen, perſö niich der Verkünder mei⸗ 


„So gehen 
zu, der wie aus 


— — — — 
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gen Herzen Franziska's einnahm, und 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


— nn 


ſenſteuergeſetz, wie es der Reichstag angenommen. Von meh⸗ 
reren Regierungen iſt Widerſpruch zu erwarten und kann die Be⸗ 
ſchlußfaſſung möglicherweiſe vertagt werden. 


Als Schreiber eines Drohbriefes, der Bundespalaſt in 
Bern ſolle in die Luft geſprengt werden, iſt ein Coiffeur Huft 
aus Heiden (Baden) entdeckt. Eine Stunde nach dem Verhör 
erhängte ſich derſelbe — Seit Freitag früh 6 Uhr herrſcht in der 
Oſtſchweiz ſtarker Schneefall, der großen Schaden anrichtet. 

Das Miniſterium Briſſon ſcheint, obgleich feine Mitglie- 
der ſich von Haus radikaler Anwandlungen erfreuen, in der 
näheren Freundſchaft zu dieſer Partei doch ein Haar gefunden 
zu haben. Namentlich verdrießt es das Miniſterium, daß die 
Radikalen die Amneſtirung aller politiſchen Verbrecher — alſo 
namentlich der radikalen Ultras und der Communiſten kategoriſch 
fordern. Die Regierung wird in der Kammer einen dahin gehen⸗ 
den Antrag bekämpfen und lediglich auf das Gnadenrecht des 
Präsidenten der Republik verweiſen. — Die Chineſen in 
Tonkin haben für den Rückzug ihrer Truppen — verſchiedener 
Schwierigkeiten wegen — eine kurze Aufſchudfriſt erbeten und 
auch erhalten. Die Piratenbanden, welche ſich den Franzoſen 
trotz des Rückzuges der chineſiſchen Truppen noch nicht unterwor⸗ 
fen haben, werden von fliegenden Colonnen lebhaft verfolgt. 
„Daß bei dem rußffiſch engliſchen Streit auch franzöſiſche 
Blätter es wieder verſucht haben. Deutſchland etwas am 
Zeuge zu flicken, kann nicht groß Wunder nehmen. Es giebt 
ja Partſer Blätter, die es als ihre Lebensaufgabe betrachten, 
gegen Deutſchland zu ſkandaliren und zu ſchimpfen. Bei dem 
ruſſiſch⸗engliſchen Zerwürfniß ſchrieb B der Soleil, ein orlea⸗ 
niſtiſches Blatt: „Fürſt Bismarck allein iſt in der Lage, den Zorn 
von Rußland und England zu entwaffenen Er brauchte nur 
den Finger zu erheben und Frieden zu gebieten, und es würde 
Frieden bleiben. Aber der deutſche Reichskanzler hütet ſich wohl 
dies zu thuen, erſcheint im Gegentheil bemüht, das glimmende 
a zur hellen Flamme anzufachen. Denn ein Krieg zwiſchen 

ußland und England würde unter allen Umſtänden vortheilhaft 
für ihn ſein: Die Niederlage Rußlands würde das militäriſche 
Uebergewicht Deutſchlands unantaſtbar machen, während die eng⸗ 
liſche Niederlage dem Fürſten Bismarck geſtatten würde, ſeine 
Ziele auf colontalpolitiihem Gebiete unbehindert zu verfolgen. 


Auf dieſe Weiſe erklärt es ſich auch, weshalb Deutſchland der 


Türkei keineswegs den Rath ertheilt hat, die Dardanellen der 
engliſchen Flotte zu verſchlteßen“ In demſelben Sinne äußert 
ſich der republikaniſche „Temps.“ Jedermann müſſe anerkennen, 
wurde dort geſagt, daß Deutſchlend allein in der Lage ſei, den 
Krieg zu verhindern. Wenn aber Fürſt Bismarck Rußland ge⸗ 
währen laſſe, ſo ſei der Verdacht gerechtfertigt, daß Deutſchland 
einen Kampf auf Leben und Tod zwiſchen den beiden Mächten 
gern ſähe, von denen Rußland es durch ſeine Nachbarſchaft, Eng⸗ 
land durch ſeine Uebermacht zur See und durch ſeine liberale 
Staatseinrichtung beunruhige.“ Gegen dieſe und andere Ver⸗ 
hetzungen wenden ſich die folgenden der Köln. Ztg aus Berlin 
zugegangenen Zeilen; „Mit den vorſtehenden Aeußerungen konnte 
nichts bezweckt werden, als Deutſchland zu verdächtigen, um 
ſpäter, falls es zum Kriege gekommen wäre, behaupten zu können, 
es ſei das Werk des Fürſten Bismarck und dieſer habe die Ver⸗ 
antwortlichkeit dafür zu tragen. Die orleaniſtiſchen Verläum⸗ 
dungen haben gar keinen Eindruck in Deutſchland gemacht und 
die öffentliche Meinung daſelbſt nicht im geringſten beunruhigt. 
Die Letztere iſt ſich klar darüber, daß Deulſchland ſeine Nachbarn 
nicht fürchtet und nicht zu ſchwächen ſucht, und daß kein Grund 
vorliegt; weshalb die liberalen Einrichtungen Englands Deutſch⸗ 
land beunrubigen ſollten, zumal das engliſche Wahlgeſetz noch 
weit davon eutfernt iſt, ſo liberal zu ſein, wie das des deutſchen 


ner Mittheilung zu fein, die, wie ich weiß, einiges Intereſſe für 
Sie hat. Mein Gärtner iſt nach vielen vergeblichen Bemühun⸗ 
gen jo glücklich geweſen, zwei Exemplare der Victoria regia zum 
Blühen zu bringen. Heute gegen Abend werden ſich die Kelche 
erſchließen. Meine Freude ift deßhalb groß darüber, weil Sie 
mir, verehrtes gnädiges Fräulein.“ — bei dieſen Worten drückte 
er ſeine von einem kleinen Bärtchen beſchatteten Lippen feurig 
auf Franziska's weiße Hand, — versprachen, dieſe ſeltene Pflanze 
falls ſie zum Blühen käme, in Begleitung Ihrer verehrten Frau 
Mutter und Ihres Herrn Bruders in Augenſchein nehmen zu 
wollen. Darf ich Sie nun an Ihr Verſprechen erinnern und 
vielleicht noch heute auf die Erfüllung meines Wunſches rechnen?“ 
Während Harıy ſprach, hatten ſeine Augen mit Bewunde⸗ 
rung und unverbüdter-, Leidenſchaft auf dem jungen Mädchen 
gehaftet; Walther hatte dies in einem gegenüberhängenden Spie⸗ 
gel geſehen. Und obgleich er den jungen Edelmann kannte, ſo 
fühlte er doch, daß dieſer jetzt den erſten Rang in dem wankelmüthi⸗ 
Ueber das Geſicht des ſchö Mad . a: d 
önen ens flog be 
Re 95 5 i u Schalten. chens flog bei den Wor⸗ 
x edaure, wegen eines Unwohlſeins Mama's 
auf Bein 1 15 1 84 85 zu Rene für heute 
ut letzt bemerkte der junge Elegant den unruhi e 
den Franziska in den Hintergrund warf. Er Wa 
Franziska biß ſich auf die Lippen. 


„Doctor Walther!“ ſtellte fie na 0 
gern vor. 0 ſtellte fie nach einem kurzen Zö⸗ 


Reiches. Der ruſſiſche Nord ſagte in einem Leitartikel über die 
Stellung Deutſchlands zu der afghaniſchen Frage: „Von dem 
Augenblick an, als die Beziehungen zwiſchen England und 
Deutſchland beunruhigend wurden, ließen es ſich die Cabinette 
von Berlin und Wien angelegen ſein, eine ſtrenge, für beide 
ſtreitenden Parteien gleich wohlwollende Neutralität zu beobach⸗ 
ten. Große Anſtrengungen wurden gemacht, den Frieden zu er⸗ 
halten und den Krieg zu localiſiren, falls jene Anſtrengungen 
erfolglos bleiben ſollten. In London wie in Petersburg haben 
die Vertreter Deutſchlands und Oeſterreichs nie eine andere 
Sprache geführt, als die der Beruhigung und Mäßigung.“ Fürſt 
Bismarck iſt nicht der Mann kleiner verſchämter Intriguen, die 
ſich ängſtlich verbergen Diejenigen, die ihm Aehnliches zutrauen, 
haben kein Verſtändniß für Politit im Großen. Die deutsche 
Politik hat einfach erkannt, daß der allgemeine Friede ein allge⸗ 
meines Bedürfniß, ein Segen für Deutſchland ſei und dem ent⸗ 
ſprechend iſt ſie darauf gerichtet geblieben, Alles zu thun, um 
den Ausbruch eines Krieges zu verhindern, ohne die eigenen 
guten Beziehungen zu einer der ſtreitenden Parteien zu gefährden. 
— Das iſt die einfache Wahrheit.“ . 1 
Der Pariſer Opinion bringt folgende Hundstagsnach⸗ 
richt, eigentlich ſchon mehr als das: „In Folge der Ereigniſſe 
von 1815 hörte Antwerpen auf, franzöſiſch zu ſein Heute weiß 
in Europa Jeder, mit Ausnahme der franzöſiſchen Staatsmänner, 
welche Macht nach dieſer reichen Beute, dem Meiſterſtück des 
Verwaltungsgenies Napoleons I, die Hand ausſtreckt. Der Beſitz 
Antwerpen 's, der Genuß der Colonien und Marinebevölkerung 
Holland's, ſtehen im Programm von Varzin. Das Zeichen zur 
Ausführung dieſes nicht bei einem Notar hinterlegten Plans 
wird durch den Tod der beiden Wilhelm in Berlin und im 
Sn gegeben werden.“ Man könnte doch wohl einen Arzt 
rufen! 

Gladſtone theilte Donnerſtag im Unterhauſe auch eine 
Anfrage mit, er könne dem Haufe keine authentiſche Mittheilung 
darüber machen, ob Rußland den engliſchen Vorſchlägen wegen 
der neuen afghaniſchen Grenze definitiv zugeſtimmt. Er wiſſe 
nur, daß die Verhandlungen noch fortdauerten. — Die Daily 
News melden, Rußland habe im Allgemeinen das Grenzabkom⸗ 
men angenommen, bezeichne aber noch einige Punkte von unter⸗ 
geordneter Wichtigkeit als weiterer Erörterung bedürftig. Dem 
Standard zufolge enthält die von der ruſſiſchen Regierung ein ⸗ 
gegangene Mittheilung nur eine vorläufige Information und ſei 
nicht als formelle Antwort zu betrachten. In Folge jener vor⸗ 
läufigen Mittheilung, welche die der ruſſiſchen Regierung unter⸗ 
breiteten Vorſchläge nicht ohne Weiteres als annehmbar bezeichne, 
würden die Vorbeſprechungen fortgeſetzt, um zu ermitteln, welche 
Abänderungen des Abkommens möglich erſchtenen. 

Nach einem am Donnerſtag von der engliſchen Regierung 
gefaßten Entſchluß wird der größte Theil der bei Snakin am 
Rothen Meere ſtehenden britiſchen Truppen unverzüglich 
zurückgezogen werden Die dort befindliche Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade trifft binnen Kurzem wieder in London ein. 

Die Petersburger Neu⸗Zeit meldet aus Kronftadt, auf 
Anordnung des Marineminiſters werde der Mittelhaufen am 
27. d. M. (n. St), dem muthmaßlichen Eröffnungstage des Pe⸗ 
tetsburger Seekanals, für Kauffahrteiſchiffe geſchloſſen werden; 
das Einlaufen tiefgehender Handelsſchiffe in Kronſtadt werde 
mithin unmöglich werden. — Die Novoſti melden, nur die Kriegs⸗ 
ſchiffe würden in Kronſtadt auf die Rhede hinausgehen, die von 
vornherein für das Uebungsgeſchwader beſtimmt ſeien. Die übri- 
gen im Hinblick auf den Conflict mit England armirten Kriegs⸗ 
ſchiffe dürften wieder abgerüſtet und in Reſerve geſtellt werden. 


Provinzial- Nachrichten. 


a — Marienwerder, 12. Mai. Geſtern Vormittag er⸗ 
ſchoß ſich hier in ſeiner Wohnung der Regierungsrath Baukhage. 
Der Verſtorbene, welcher bei der hieſigen Regierung ſeit 16 
Jahren die Abtheilung für Domänen und Forſten verwaltete, 
befand ſich ſchon ſei: längerer Zeit in einem leidenden Zuſtande 
und ſoll auch bereits vor Kurzem Zeichen von Geiſtesſtörung ge⸗ 
zeigt haben, ſo daß man wohl annehmen kann, daß die That im 
Zuſtande der Unzurechnungsfähigkeit ausgeführt iſt. B. hinter⸗ 
läßt eine Wittwe und 5 Kinder, er ſtand im 56 Lebensjahre. 
— Danzig, 12. Mai. Die von Jahr zu Jahr ſteigenden 
Schullaſten und der immer größer werdende Armenetat, das find 
zwei Punkte, welche den Communalverwaltungen Kopfſchmerzen 
verurſachen Bei uns iſt im verfloſſenen Jahre nicht nur die 
Zahl der hülfsbedürftigen Perſonen gewachſen, ſondern die Noth 
der Einzelnen iſt auch eine größere geworden. Dieſes wird am 
beſten beſtätigt durch die Thatſache, daß im ſtädtiſchen Leihamte 
viele Gegenſtände von geringem Beleihungswerthe zur Verpfän⸗ 
dung gekommen ſind. Die Geſammtausgaben des Armenetats 
find dann auch um 24 500 Mark überſchritten worden. — Das 
Spiritusgeſchaͤft im Monat April ging äußerſt ſchwach Die 
Zufuhr für die beiden hieſigen Fabriken war wieder ſehr bedeu⸗ 
tend, fie belrug im Ganzen 2610 Kilo, während nur 130 Kilo 
auf dem Markte umgeſetzt wurden, und zwar zum Preiſe von 
40,50 Mark pro 100 Liter und 100 pCt. Die Lage der Spiri. 
tus⸗Induſtrie iſt ſeit dem vorigen Jahre eine ſehr mißliche Das 

Herr von Römer drohte langſam an ſeinem Bärtchen, klemmte 
noch langjamer fein Augenglas ein, blickte den Bürgerlichen von 
oben bis unten an, verbeugte ſich kühl und wandte ſich dann wie- 
der Franziska zu. f 

„Muß ich befürchten, ſo unglücklich geweſen zu ſein, Sie 
bei einer ärztlichen Conſultation geſtört zu haben, gnädiges Fräu⸗ 
lein? Ich wäre untröſtlich darüber. Aber Gott Lob! Aus die⸗ 
fen ſchönen Augen ſtrahlen Jugendfriſche und Geſundheit. Sie, 
die Wunden ſchlagen und Herzen krank machen, bedürfen ſelbſt 
keines Arztes“ 

Obgleich Herr von Römer die letzten Worte nur im Flü⸗ 
ſtertone geſprochen hatte, ſo waren ſie doch Walther's ſcharfem 
Ohre nicht entgangen. Krampfhaft ballten ſich ſeine Hände. Er 
haßte Frarzisfa und doch wühlten jetzt Qualen der Eiferſucht 
in ſeiner Bruſt. Noch immer ſtand er regungslos und Karrte 
nach dem ſchönen, dämoniſchen Weibe, das ſich graciös im Seſ⸗ 
ſel zurücklelnte. Ebenſo wie jetzt hatte ſie ihn angelächelt, ebenſo 
die Augen mit dem ſchmachtenden, kindlichen Ausdruck erhoben; 
ebenſo weich und biegſam war ihre etwas ſcharfe Stimme gewe⸗ 
ni als fie ihm einſt die Schlinge über den Kopf geworfen 

atte. 8 

„Ja, heiter und unbefangen war Franziska's Aeußeres und 
doch knirſchte fie innerlich vor Zorn über die bodenloſe Kühnheit 
Doctor Walther's, der noch immer wie feſtgemauert ſtand, trotz 
des erſtaunten Blickes, den Herr von Römer auf ihn richtele. Si 
folgte einem raſchen Impuls; ein energiſcher Druck auf die kleine⸗ 
filberne Klingel, die nach der vorigen heftigen Scene wiede ⸗ 
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Sinken der Spirituspreiſe von 50 Mark pro Hektoliter auf 40 
Mark hat auch die Ausſichten für die laufende Campagne ver- 
düſtert. Die Urſache dieſes Preisdruckes, wie er ſeit langer 
Zeit nicht erlebt iſt, liegt hauptſächlich in der Concurrenz ande- 
rer Länder, deren Sprite durch hohe Exportprämien begünſtigt 


werden, während der deutſche Brenner nicht einmal die volle 


Steuer zurückempfängt. — Die letzten Ausweiſungen von Ruſſe 
erfolgten am Sonnabend. Unter den früher mit einem Aus⸗ 
weiſungsbefehle Bedachten befanden ſich auch zwei Schüler hieſi⸗ 
ger höherer Lehranſtalten aus Rußland, doch hat in dieſen Fällen 
die Polizeibehörde ihre Ausweiſungsverfügungen zurückgenommen. 
— Am 18. d M. findet die Taufe eines neuen Kriegsſchiffes 
(Erſatz für die „Nymphe“) auf der kaiſerlichen Werft in Danzig 
ſtatt. Der Taufact wird vom Vice⸗Admkral z. D. von Jachmann 
vollzogen werden. Die Kreuzercorvette „Sophie“ iſt nach Danzig 
beordert und wird die Ehrenwache ſtellen 

»RMoſeuberg, 14. Mat. Die in weiteren Kreiſen bes 
kannte, durch ihr excentriſches Weſen ſchon öfters mit dem Straf⸗ 
geſetz in Conflict gerathene polniſche Standesdame Fr. v 2. 
ſollte fi vor der hieſigen Strafkammer wegen Beleidigung des 
Amtsrichters v. B. aus S. verantworten. Dieſelbe erſchien 
aber nicht zum Verhandlungstermine und ſo beſchloz der 
Gerichtshof ihre Verhaftung. Nun war guter Rath theuer. 
Niemand wollte die Verhaftung ausführen, denn das Ge 
rücht behauptete, Fr. v. L. trage ſtets Revolver und Dolch 
bei ſich und werde ihre Freiheit theuer verkaufen. Da 
erſann der Amtsvorſteher eine Liſt. Er wußte Fr v. L. 
zu überreden, mit dem Unterſuchungsrichter in Roſenberg 
Rückſprache zu nehmen, und verſprach ihr Fürsprecher zu fein. Da 
ihr der Verhaftungsbefehl noch nicht bekannt war, ſo folgte ſie 
ahnungslos und war daher nicht wenig verwundert, als ihr der 
Richter ihre Verhaftung ankündete. Sie erklärte, daß fie nur 
der Gewalt weichen werde, als dieſe aber in der Geſtalt von drei 
Geſängnißbeamten an fie herantrat, fügte ſie ſich ins Unvermeid⸗ 
liche. Die Verhandlung ergab Folgendes: Die Tochter der Frau 
v. L. war ſehr leidend geweſen, ſodaß die Aerzte eine Badekur 
für nothwendig erachtet hatten. Zu dieſem Zwecke hatte Fr. v. L. 
aus dem etwa 60,000 „Ay betragenden Vermögen ihrer minorennen 
Tochter 4000 . gefordert. Dieſe Summe kam aber dem Vor⸗ 
munde wie dem Vormundſchaftsrichter ſehr hoch vor, ſo daß ein 
Ausgabeplan über die Badereiſe verlangt wurde. Da dieſer nicht 
eingereicht wurde, ſo wurde das Geld nicht bewilligt und das 
kranke Fräulein — ſtarb. In einer Beſchwerdeſchrift an den 
Juſtizminiſter nannte Frau v. L. nun den Vormundſchaftsrichter 
den Mörder ihrer Tochter, ſowie einen ungebildeten, groben Men- 
ſchen, weil er ſie angeblich in der dritten Perſon Singularis 
angeredet hätte. In ihrer Vertheidigung behauptete die Ange⸗ 
klagte, ſie werde und könne den erſten Punkt durch berühmte mer 
diciniſche Autoritäten beweiſen; bezüglich des zweiten erklärte ſie, 
datz ſie als Standesdame ſelbſt vor Gericht Anſpruch auf eine 
feine Behandlung habe; ſelbſt der Juſttiminiſter, bei dem ſie 
Audienz gehabt, habe fie ſtets „gnädige Frau“ angeredet Das 
Artheil gegen Frau v. L lautete auf 300 . eee, 
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— Poſen, 12. Mal. Die Zulu⸗Carawane producirte fh 
heute nachmittags zum erſten Male in der zu derartigen Schau⸗ 
ſtellungen eingerichteten Halle des ie zootogiſchen Gartens. 
Die Carawane beſteht aus fünf Perſonen, unter dieſen eine 
Tochter des verſtorbenen Königs Cetewayo und deren ſechsjähri⸗ 
ger Sohn, ein munterer kleiner Burſche, der ſich durch ſein drol⸗ 
liges Weſen auch hier, ebenſo wie in Berlin, raſch die Gunſt des 
Publikums errungen hat; er ſchleudert ſchon ganz hübſch ſeinen 
Speer, hat ſich auch mancherlei deutſche Worte angeeignet, und 
ſtimmte ſogar den „Schunkelwalzer“ an. Die Tochter Cetewayos 
hat in ihrem ganzen Auftreten etwas Würdevolles und würde, 
abgeſehen von ihrer bronzefarbenen Haut, auch allenfalls als 
Europäerin gelten können. Die Männer, mit ihren muskulöſen, 
kräftigen Geſtalten, ihrer Bronzefarbe und ihrem kriegeriſchen 
Ausſehen, machen im Allgemeinen einen jehr günſtigen Eindruck. 
Die Männer führen Tänze und Geſänge auf, ſchleudern Spꝛere 
nach der Scheibe, bauen Hütten und geben überhaupt ein Bild 
des Lebens der Zulus. 5 

— Poſen, 13. Mai. Der Central⸗Ausſchuß der Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung hat beſchloſſen, die 
diesjährige General verſammlung der Geſammtgeſellſchaft in un ⸗ 
ſerm Bezirksverbande, und zwar am 28 und 29. Juni cr. in 
der Stadt Poſen abzuhalten. Gleichzeitig wird der Neumärkiſch⸗ 
Poſener Bezirksverband feine Generalverſammlung abhalten. 


Von der engliſchen Vank. 
(Nachdruck verboten.) 

Mit einem Gefühl unendlicher Ehrfurcht betrachtet der eng⸗ 
liſche Kaufmann ſtets die ſoliden Gebäude der Bank; ſie iſt ſein 
Stolz, ſein Nattonalhekligthum, in ihr ruhen die Wurzeln ſeiner 
Kraft. Seit 1693, da fie begründet ward, find manche Stärme 
über die Geldtempel des Continents dahingebrauſt, manch ein 
Bänklein hat ſeitdem gezittert und gekracht und iſt ſogar ver⸗ 
kracht — „le Krasch“ nannte ein ſprachkundiger Brite unlängſt 
in einem Londoner Journal dieſe Krankheit — aber die engliſche 
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ihren Platz auf dem Tiſch eingeräumt bekommen hatte, rief den 
alten Martin herbei. 

„Der Herr Doctor Walther wünſcht ſofort feinen Wagen!“ 
befahl ſie dem eintretenden Diener. 

Doctor Walther biß ſich auf die Lippen, daß ſie bluteten; 
nur mühſam vermochte er den Aukbruch ſeines Zornes zu 
bemeiſtern. . } 

„Ich gehe,“ ſagte er mit halberſtickter Stimme, „aber die 
Bemerkung muß ich mir noch geſtatten —“ 

„Bitte, machen Sie keine Umſtände!“ unterbrach ihn Herr 
von Römer, der in den Worten des Arztes den Unfang einer 
Höflichkeitsphraſe vermuthele und dem ſehr danach verlangte, 
Franziska allein und ohne Zeugen zu ſprechen. „Man wird nach 
Se ig wenn Ihr Beſuch gewünſcht wird!“ jegte er hoch⸗ 
müthig hinzu. 

Dieſe Worte, im Verein mit einer verabſchiedenden, gering⸗ 
ſchätzigen Handbewegung, durchbrachen den Damm, den Walther 
mühſam gegen ſeinen Zorn in ſeiner Bruſt aufgerichtet hatte. 
Sein heißes Blut drängte gleichzeitig nach Kopf und Herz. 

„Meine Worte galten nicht Ihnen!“ brauste er auf, während 
ein feindſeliger Blick den jungen Mann traf. 

Schneller als vorhin befeſtigte Herr von Römer ſein Augen⸗ 
glas und blickte in herausforderndſter Weiſe abermals den Arzt 
vom Kopf bis zu den Füßen an. 5 
„Bürgerliche Kanaille!“ murmelte er, doch laut genug, um 
von Walther verſtanden werden zu können. 

Franzis ka wurde roth, ihr Herz ſchlug zum Zerſpringen. 


Bank blieb unberührt und ungeſchädigt. Trotzig maſſip blickt 
das Gebäude wie ſelbſtbewußt dem Beſucher entgegen; die Keller, 
in denen jo viele Millionen Mammons lagern, find feuer⸗ 


diebes und einbruchſicher in des Wortes verwegenſter Bedeutung, 
durch koloſſale Mauern, Stahlpanzer, kunſtvolle Rieſenſchlöſser 


und grauſige Allarmvorrichtungen gegen Angriffe geſchützt. Reiche 
Privatleute jeder Nationalität, wie beſonders = 15 — 
Häupter, gehoren zu den beſten Kunden der Bank. Und die 
letzteren wiſſen wohl, warum; in den letzten Jahrzehnten ſind ſo 
manche Thronſeſſel wacklig geworden, und bei den lieben Coufins 
zu ſchnorren, nachdem die rebelliſchen Unterthanen den Depoſſe⸗ 
dirten die Laſt des Regierens in jchnöder Weiſe abgenommen und 
die Einnahmequellen nicht ſelten abgeſchnitten, iſt nicht ange⸗ 
nehm, Gnadenbrot ſchmeckt für jeden Stand bitter. So kommt 
es, daß ſehr viele active Herrscher, ſowte auch die Könige im 
Exil oder Fürſten in partibus der engliſchen Bank ihr Privat⸗ 
vermögen anvertraut haben. 

Ein von den Bankdirectoren faſt gefürchteter Einleger war 
ein immens reicher ſpaniſcher Herzog, der ſich hier und da das 
Vergnügen machte, in London vorzuſprechen und innerhalb vier⸗ 
undzwanzig Stunden koloſſale Summen aus dem Inſtitut zu ver⸗ 
langen. Die Bank kam durch ihn einmal in die größte Ver⸗ 
legenheit, aber ſie beſchaffte das Geforderte prompt, wenn auch 
nicht ganz wierigkeiten. Ein anderer Kröſus, einer 
unſer ſchwerwiegendſten Finanzbarone, wünſchte eines Tages be⸗ 
ſondere Privatvergünſtigungen; man glaubte ihm dieſelben ver⸗ 
weigern zu müſſen. Er rächte ſich dadurch, daß er zwei Tage 
hindurch ſämmkliches Bankperſonal in fieberhafte Thätigkeit ver- 
ſetzte, indem er ſich enorme Summen lelegraphiſch auf die Bank 
anweiſen ließ und dieſelben zur Auszahlung verlangte. Vom 
Morgen bis zum Abend gönnte er den in der Bank Angeſtellten 
keine Ruhe und drohte, den Spaß ſo lange fortzuſetzen, bis man 
ſein Geſuch bewilligt hätte. Er erreichte auch ſein Ziel. Die 
Bankdirectoren und Clerks find geſetzte, würdige Leute, welche 
alle Aufregung haſſen, die ja auch bei ihrem Geſchäft ganz un⸗ 
paſſend erſcheint. 

Es ward einmal ein Verſuch gemacht, von einem benachbar⸗ 
ten Keller aus durch einen kleinen Tunnel in die Bankgewölbe 
einzudringen, man entdeckte indeß den Plan, noch ehe er zur Aus⸗ 
führung gelangen konnte. Seitdem werden ringsum alle Kellereien 
unter ſcharfer Controle gehalten. Der erſte Verſuch, die Bank 
mittelſt gefälſchter Noten zu betrügen, ward 1768 angeſtellt. Ein 
gewiſſer Vaughan hatte eine Anzahl 20. Pfund⸗Noten angefertigt, 
um mit Hilfe derſelben eine „gute Partie“ zu machen; jeiner 
Braut und ſeinen zukünftigen Schwiegereltern zeigte er dieſe, und 
der Tag der Hochzeit ward feſtgeſetzt. Allein die Freuden des 
Eheſtandes blieben ihm verſagt; ein Kupferſtecher, der ihm einen 
Theil der Platten angefertigt, ſchöpfte Verdacht und zeigte ihn 
an, worauf er in's Gefängnik wanderte und bald gehängt wurde. 
Viel ſchlimmer waren die Fälſchungen, die ſich 1780 bis 1785 
ereigneten. Dieſe fünf Jahre hindurch lief eine ganze Reihe von 
Noten ein, die ſo trefflich nachgemacht erſchtenen, daß ſie keinen 
Verdacht erregten — damals wurden die Bankſcheine allerdings 
ziemlich roh hergeſtellt, ſo daß es einem geſchickten Fälſcher nicht 
allzu ſchwer wurde, ſie nachzuahmen. Alle Verſuche, den Thäter 
zu entdecken, ſchlugen fehl; erſt als Price, ſo hieß er, die Art 
und Weiſe der Herſtellung änderte und ſich damit begnügte, aus 
10-Pfund-Noten ſolche von 100 Pfund durch Hinzufügung einer 
Null zu fabrictren, entdeckte man ſeine Spur Er kam dem Rich⸗ 
ter zuvor und erhängte ſich in ſeiner Zelle. 

Ein Angeſtellter der engliſchen Bank, Aſtlett, verübte 1803 
Unterſchlagungen, welche die enorme Höhe von 320 000 Pfund, 
oder nach deutſchem Gelde, mehr denn 3 400 000 , erreichten. 
Noch rieſiger waren aber die Summen, die 1824 ein gewiſſer 
Fauntleroy der Bank zu entlocken wußte, und zwar nicht durch 
nachgemachte Noten, ſondeen durch gefälſchte gerichtliche Zah⸗ 
lungsbefehle und Dokumente aller Art. Fauntleroy war ſelber 
Banquier und hatte ſich auf gewagte Spekulationen, die nicht 
immer glücklich verliefen, eingelaſſen; das Defizit ſuchte er durch 


Fälſchungen zu decken. Und neun Jahre hindurch glückten ihm 


ſeine pfiffigen Manipulationen, die ihm das hübſche Sümmche 
von gegen acht Millionen eintrugen! A 126 auch Pi 
Stunde ſchlug, ſuchte er den Polizeibeamten durch Anbieten 
einer Summe von zweihunderttauſend Ar zu beſtechen. Der 
Polizeiagent ſollte nur ein Auge zudrücken und ihm einen 
Fluchtſprung von etlichen Stunden geſtatten; aber er war auf 
einen ehrlichen Mann geſtoßen, der ihm ſofort als einzige Ant⸗ 
wort Handſchellen anlegte. In feiner Wohnung fand man ein 
ſeltſames Tagebuch, das eine genaue Lifte ſämmtlicher Fälſchun⸗ 
gen und auch die Gründe enthielt, die ihn dazu bewogen hatten, 
das Geſetz zu verletzen. Er endete wenige Wochen nach ſeiner 
Beta er ne 3 

t Fauntleroy iſt die Liſte der großen Fälſcher von eng⸗ 
liſchen Banknoten geſchloſſen; an kleineren den fehlt 65 
freilich in England heute noch ebenſowenig wie in Deutſchland. 
Im Jahre 1844 gelang es einem kühnen Räuber, einem Bank⸗ 
angeſtellten, am hellen Tage ein Packet Banknoten inmitten der 
Londoner City zu entreißen und ſich glücklich zu flüchten. Im 
Vorjahre, genau nach vierzig Jahren, erhielt die Bank die 
längſt in's Verluſtconto eingetragene Summe wieder. Der Dieb 
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Nicht mit Unrecht befürchtete ſie zwiſchen dieſen beiden Männern 
un Auftritt, der leicht ihre ſchönſten Hoffnungen begraben 
onnte. 

Walther lachte mild auf. 

„Und doch nimmt ein ſo Hochgeborener keinen Anſtand, ſich 
an der berückenden Schönheit eines herzloſen Mädchens zu be⸗ 
rauſchen, welche vorher ein Vertreter der bürgerlichen Kanaille 
bewundern durfte!“ höhnte er. 

Franziska wollte jäh aufſpringen, die Angſt aber lähmte fie. 
Es beruhigte ſie etwas, daß Here von Römer weniger auf den 
ihm jedenfalls unverſtändlich erſcheinenden Sinn der Worte ge⸗ 
achtet, als nur die Abſicht des Andern erkannt hatte, aus 
irgend einen ihm undekannten Grund einen Streit am 
zuknüpfen. 

„Die Anweſenheit dieſer Dame verhindert mich, Ihnen jo 
zu an worten, wie fie es verdienen, nämlich mit meiner Reitgerte. 
Verlaſſen Sie augenblicklich dieſes Haus Dem Herrn Grafen 
nen werde ich Mittheilung über dieſen Vorfall machen,“ ſprach 
er kalt. 5 

Walther war es, als ſchwanke unter ihm der Boden, auf 
dem er ſtand. Wie ein Sturm ging es durch feine Seele und 
nur das eine wilde, heftige Verlangen erfüllte ihn, ſich auf dieſe 
Beiden, deren Geſichter ihm plötzlich wie teufliſche Fratzen er⸗ 
ſchienen, zu ſtürzen und fie zu zermalmen mit fühlloſem Herzen, 
ſo wie man eine Natter zertritt, die unſeren Weg kreuzt und 
über deren ſchillerndes, ſchönes Aeußeres wir uns nicht täuschen 
laſſen. (Fortſezung folgt.) 
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g 5 eine Abänderung des Concurrenzausſchreibens beantragt werden. i . 
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ſchlußfäbigen Anzabl, befteht: Sollte nun einer oder der andere der ſoll, wie der „D. Z. aus landwirthſchaftlichen Kreiſen mitgetheilt wird, Alles pro 1000 Kilo 
Herren Magiſtralsmitglieder verreifen, jo kann vielleicht auf Wochen hin⸗ 85 55 5 En : 1 N landwirthſchaftlicher Vereine in 
7 luß des 0 igefübrt w Oſt⸗ und eſtpreußen eine Petition zugehen, welche den Kanzler bittet, * 
e es Mee det bee enen feinen mächtigen Einfluß dahin geltend zu machen, daß die Getreide 4 Telegraphiſche Schlußeourſe. 


Hoffentlich beſeitigt die königliche Regierung in den nächſten Tagen dieſen 
Uebelſtand. 
— Ehrenbezeugung. Unſerer geſtrigen Mittheilung, betreffen 


[Tarife von den Bahnhöfen der Thorn⸗Inſter bur⸗ Berlin, den 16. Mai. 15/8 85. 
p ger und Oſtbahn nach Berlin und von dort nach den induſtriereichen Fonds: feſt. 


: 2 5 ; Gegenden Mitteldeutſchlands und der Rheinprovinzen erheblich herabge⸗ 
t nz und ( > 3 
die Verabſchiedung der Herren Stadträthe Heinz und Delvendahl, fett werden. Die Petenten führen an, daß nur auf dieſe Weiſe die Ruf. Banknoten 25565205 


haben wir noch hinzuzufügen, daß denſelben ſeuens der ſtädtiſchen Be⸗ v E Warſchau 8 Tage 204—95ʃ204— 75 
börden die Ehrenſtellung eines Stabiättefien verliehen worden iſt. Das Landwirthe Oſt⸗ und Weſtpreußens von den Getreidezöllen Nutzen haben Sn dpr oc Anleihe v.1877 2 2229670] 9660 


Diplom wurde den beiden Herren durch Herrn Oberbürgermeifter Wiſſe⸗ Anaten, Poln. Pfandbriefe pre. . 68-80] 63 —30 


Diplo — liſches. Neuerer Anordnung des Reichspoſtamts zufolge 
ind überreicht. * i ? e oln. Liquidationsbriefe . . . 586—10 56—10 
— Das Kriegerdenkmal wird im Laufe des Sommers nuch Ver- lo bier 1 . ihn een dee Befipreuh Windeit 4proc. .. 191—70[101—70 
abredung mit Herrn Dr. Salviati in der alten Weiſe durch Moſaikſteine 7 6 (off 1 895 Privat f r Druckſachen zu befördern. Desgleichen iſt Poſener Pfandbriefe 4 proc... . 101 100 —70 
wieder bergeſtellt werden und wird nächſter Tage darüber den Stadt⸗ e 5 von ericht Io Di FFF Oeſterreichiſche Banknoten. . 164--D5l164—15 
verordneten eine entſprechende Vorlage zugehen. W gs e eee Weizen, gelber: Juni⸗Jult . . 17450117450 
— Auf der Danziger Geflügelansſtellung bat Herr C. Hempel ſenteit * 1. ie ee n ee ‚Ober, em Sept Detob . 182 182—25 
von hier für Kanarienvögel eine filberne Vereinsmedaille und ein in art 55 8 D loco in New⸗ Dort. 103 e 
Ebrendiplom erbalten. nerſchaft, Haus- oder Wirthsleute, oder an den Thürhüter des Gaſthofs, teac. 147 147 
— Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung. Die Herrn Sattlermei⸗ l ee hie B  worgefäitieden; Junt⸗Iull. 1492014870 
ſter A. Reinelt und Glaſermeiſter Emil Hell bierſelbſt haben noch nach- DAL die Teteurnmme muzufalten und fomeit die Beſtelung nicht offen zu Juli-Auguſt V 15 501151 


träglich ibre Betheiligung an der Graudenzer Gewerbeausſtellung ange, geſceber hat, under Anwendung einer Siegelmarke zu verſchließen ſind. ept. Octob. Sa 5 8 £ 15450015425 


— Zur Geſchäftskenntniſſ. Bei Handhabung der Beſtimmungen ; 
meldet. | 28 . Rüböl: Mai⸗Jun . 2 2 2 51—90 51-90 
— Von der Weichſel. Wie wir von ſachverſtändiger Seite vers über dds ee Main ger der ue Okempeiteeiheit uind daf Grund 3 EL eee 
nebmen, bürſte, falls wir das augenblickliche Welter noch 24 Stunden eimer Verfügung der Minister ber Finamen, der Justi) und der geiſt⸗ Spiritus: loco A ee a 


ibebalten ſollten, Hochwaſſer eintreten. lichen Angelegenheiten neuerdings derart verfahren, daß unter Kirchen . n ie 3044-30 

Br Ausſtellung in u sberg. Bebufs Erleichterung des Be⸗ und öffentlichen Schulen, denen Befreiung von der Stempelſteuer ge⸗ — 5 . 0 * pp 
- ever : währt ift, das geſammte zu Kirchen-, Kultus⸗ und Schulzwecken di F 5 
ſuchs der am erſten Pfingſtfeiertage beginnenden Motoren ze. Ausſtellung 9894 5 3 = und Schulzwecken dienende Sept.-October . BE RAR : 4690| 46—90 
in Königsberg werden bei der Oſtbabn von den Stationen Danzig (Le⸗ Bermönen verſtanden wird gleichviel ob oder in wie weit es eine pia ; . 
getbor), Neufladt, Dirſchau, Marienburg, Elbing, Pr. Stargard, Konitz, causa darſtelll, und ohne Rückſicht darauf, ob die politiſchen Gemeinden Reichsbank⸗Disconto 4%. Lombard⸗Zinsfuß 5%. _ 
Graudenz, Marienwerder, Dt. Eylau, Jablonowo und Thorn, ferner oder 0 e e oe oder die kirchlichen Gemeinden die Ver⸗ 
den meiſten oſtpreußiſchen Stationen und den binterpom Woehe 

ea 2 — und Köslin vom 23. rg 17 4 — Polizei⸗VBericht. 17 Perſonen wurden verbaftet, darunter 6 Celegtaphiſche Depel che 
Retourbillets mit ötägiger Giltigkeit zur IL und III. Wagenklaſſe aus⸗ Handwerksburſchen, welche ſich ſchon ſeit längerer Zeit in hieſigen Her- der Thorner Zeitung. 
ee sagen See nein ya irn a ae Hamburg, 16. Mai. In der großen Ausſtellungshalle auf Moor⸗ 
Perſonenzügen, jedoch können auf den Bahnſtrecken Poſen⸗Jnowrazlaw . = 
und Thorn = Korihen auch die Courierzüge bezw. Schnellzüge benutzt Frauen und Mädchen weide brach dieſe Nacht Feuer'aus, welches die Holzverſchalung des Vor⸗ 


werden. Zur Rückfahrt gelten die in Rede ſtehenden Billets nur, wenn welche eröffnende Mittel anwenden, ſollen nicht verſäumen mit den von baues gänzlich zerſtörte und auch die Dachkrone der Hauptkuppel ergriff. Das 
fie mit dem Stempel des Ausſtellungs⸗Comites verſehen worden find. Aiden nen ein 5 Re koonn ee, Feuer wurde gegen Mitternacht im Weſentlichen gelöſcht; der Brandſchaden 
Außerdem iſt die Abſtempelung der Billets Seitens der Billet⸗Expedition ſchmerzlos und ſicher die Wirkung dieſes Mittel iſt. Erhältlich A . beträgt circa eine Viertel Million Mark. 

zu Königsberg in Pr. beim Antritt der Rückfahrt erforderlich. 1 in den Apotheken. 


ne . ˙— ü — err er nee 
Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. er I ger enen 1 Atelier für Baustuckatur 
Wahl a Ergänzung der General Sue Sroßer und diliger. MWarijer Haarwaſſer „ in oer nun Gement, 


1 9 von Dr. Artois Bernard Paris A i 
Wir laden hierdurch diejenigen Mitglieder der Allgemeinen Orts⸗ A 15 0 k rk I li f welches dem grauen Haar ſeine Br Grabdenkmäler in Marmor 
Krankenkaſſe, welche der III. IV. und V. Lohnklaſſe angehören, ſowie die Ar- liche Farbe wiebergiebt, verſende ich und Sandſtein; 
beitgeber, welche für die von ihnen beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Gehülfen, 2 unter Garantie an Private nach Orten, alte Grabdenkmäler zum Auf⸗ 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc.) an die Allgemeine Orts ⸗Krankenkaſſe Beiträge Tilſiter Schuhwaaren. wo keine Niederl. beſlehen, a. obne Nachn. poliren werden zu billigen Preiſen 
aus eigenen Mitteln zahlen, ein zur Ergänzungswahl der Vertreter der Ar⸗ Einem hochgeehrten Publikum Aug. Burmester, Greifswald. ausgeführt 


beitnehmer bezw. der Arbeitgeber für die Generalverſammlung in den unten Thorns und Umgegend die | Wozu J. Piatkiewicz 
genannten Terminen g gebene Anzeige. daß ich hier in Wi: g 5 üuckling Bildhauer, , 
im Saale des Reſtaurateur Schumann (früher Hildebrandt.) J Thorn, Brückenstr. 11, die 1118 . e 80 Stick St. Annenſtraße 181. 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht ausüben. . . vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ fr. unter Poftnahm. für 3 Mark. F * Mattfeldt 
Die Wahl der Vertreter der Kaſſenmitglieder erfolgt unter Leitung J bis zu den Pfingſtfeiertagen einen L. Brotzen, Greifswald a/ Oſtſee. Berlin 
des Vorſtandes gemäß $ 41 Abſatz 1 des Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen, Ausverkauf eröffnet habe, und Berliner platz vor dem neuen Chor 1 
welche aus den Quittungsbüchern erſichtlich ſind. Jedes Mitglied hat ſein um das Waaren-Lager zu ver⸗ Berliner 8 bor 1 a. 
Quittungsbuch zum Wahltermine mitzubringen. kleinern, zu jedem nur annehm⸗ Wasch- & Plätt Anstalt erpedtrt Paſſagtere 
Es wählen nur großjährige Mitglieder, welche im Beſitz der Ehren⸗ baren Preiſe verkaufe. = von Bremen nach 
rechte ſind und zwar: Achtungsvoll 


von 
Die III. Lohnklaſſe: 1 Vertreter, wozu Termin anſteht: W. Schrader | J. Globig A Nah E F f K 4 
den 26. Mai cr. Vormittags 10 Ahr. Schub: u. Stiefelfabrikant a. Tilsit REN in der Wänche-Faleik v. A. Kube mit den Schnelldampfern des 
Die IV. Lohnklaſſe: 2 Vertreter, wozu Termin anſteht: Thorn, Brückenſtraße 11. Thorn. Elisabethstr. 87, Norddeutschen Lloyd. 
den 26. Bei cr. Vormittags 10% Uhr. t —iegan Neiſedauer 9 Tage. 


de 20: Mai cr, Formitinge 1 Ahe bl. Wagen, Act Su: u. Steele 


legs 
den 26. Mai cr. Vormittags 11 Ahr. Die - ‚Jand- Lutsch l. | 
Die Fern 2 ee wozu en 64 Wäsche-Fabrik \ ſowie verfdjiedene 9 ſich jetzt im Haufe des Herrn 


den 26. i cr. 0 n ückmann-Kaliski 

Thorn, > — ormittags 12 Zthr von Korb-Wa en, Breitevant No. 454. 

Der Vorſtand der Allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe. A. Kube, mit auch ohne Federn, .S. Caro, 
Kriwes, 87. Hlisnbethstranne at. fee r dnderz  nsauer, |Kissner’s Restaurant 
Vorſitzender. An an! jeder 110 N en = 17 1 Täglih Concert a. Br a 
ü Stellun uhende, 1 Hansfne t erren-, Bamen und Kin RR op Anfang 7 Uhr Abends. f 
Bund. für tung! jeder Branche Len Nied TH, Wäsche. in den neuſten Zeichnungen Tft m me 
ermittelt jene und ſicher unter com "Eis-Verkauf. is-Verkauf. Specialität: und den ſchönſten Farben⸗1 1. Juni z verm. Seglerſtr 104, 11. 


we . 1 1 J. Schlesinger: Oh erhemden ſtellungen, a Mark 8,25, Ji die Bell Ctage, bet. d. Entre 
Berlin 0. Frankfurter Chaufie 44. Guten trockenen lac u Goldber 6 Zinmern, Babeſiube Waflesleitung 
ia Grundftü Bd alkschlamm unter Garantie des Gutsitzens. _ 75 u, far. 2. per 1. Juli reſp. I. Detbr. cr. 


Alter Markt 304. e 
in guter Stadtgegend oder auf Brom- verkaufen wir in öffentlicher Verſtei⸗ — demi g Dietrich & Sohn 
berger Vorſtadt wird zu kaufen ger gerung am i ei läſti Huſten a 
ſucht. Gefl. Offerten unter B. R. 100 Montag, d. 18. Wai cr. Bei läſtigem Hufen, 


Sr Unnenittaße 179, 6 Fimmer mit 


Brennholz⸗Verkauf. 


an Rudolf Mosse, Thorn, erbeten Vormittags 10 Uhr Katarch, Seierkeit, Herſchleimung 5 en Sehe 97 5 2 
Mein a im Hotel „Deutſcher Hof“, wozu iebt es kein befferes Linderungs- Papau bei Thorn. nme nenn 

” Grundstück, |Raufluftiae ergebenft eingeladen werden. nn a! 1 i ler einem Bidcht: Einſchlag 85/86. Gerechteſtraße 119 b. 
n reomb. Vorſt 2 Linie 33b Zuckerfabrik Culmſee. — Kiefern ⸗Kloben 15 Mi 5 Em. Nliſ die 1 Stage, 4 Zimmer mit Zub, 


vom 1 Oktober ab zu vermiethen. 

El gut 5925 1 DE 9015 
8 — — zu verm. Kl. Gerberſtraße Nr. 15. 
Ein Grundſtück, Gr. Moder, nahe „Tie bös Tegt ern Bau- Unter- 
am Viebhof, bin ich Willens zu verkaufen 9 . inne ge⸗ 


oder zu verpachten. Zu erfragen bei habte Wohnun m 
U g und Garten, Brom⸗ 
J.Skowronski, Thorn, Brückenſtr. 19. bergen 2 353, 1. Linie de 


Ein Stubenhündchen de v de eg hee su em, 


jahrhundert fabricieten fogenannten 
Jenchelhonig 


von E. W. Egers in Breslau 
kenntlich un feiner in die Flaſche ein- 
gebrannten Firma, feinem Mamens- 
zug und Siegel. 


brabſichtige ich aus freier Sb aut halten ſeſiſche Kiefern Stubben 11 „ 


Hand zu verkaufen. wi à Etr 3 Mk. 50 Pf., 
Friedr. Weiss. Im ef Speiſe⸗Kar⸗ 


aben a Ctr. 
t meine Wucjdruderei toffelm, find nog zu Den g 


lug um fofortigen An eee 
2 Lehrling niheer-Schweiel-Seile 


von Bergmann & Co., Köln, — — — Jährlicher Miethszins 1200 Mark. 
i itte N inigkeite N lei ; wird zu kaufen geſucht. Adreſſen in 
mit guter Schulbildung. be sen. ee 5 5 —— a — a ect - haben - ber Grpebition. diefer Zeitung erbeten. e W. Pasta) 
Ernst Lambeck. Depot bei .. ORILEIE Ei Wohnung von 3 Zimmern neoft e) Mittelwohnungen 2. Linie Bromb. 
aſſe ſind billig zu Ad. Meyer. Heinrich Reg. i Zubehör, auch Pferdeſtall vom Vorſtadt von ſofort zu vermiethen. 


1. Juli zu verm. R. Röder, Moder. W. Pastor. 


Negel I. Claji 
haben bei 8. Bry. Tu. Sim. J. 5. Copperntcnsftr. 206, Il. 


* PA Ay 
4 5 4 HER 7 1 


Bekanntmachung. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Wir In Folge Neubaues ſoll das jetzige 


bringen hierdurch zur Kennt⸗ 


niß der betheiligten Arbeitgeber, daß Fortifikations⸗Dienſtgebäude, Altſtadt ff >. 2 
vom 15. Mat cr. ab, Beiträge zur Nr. 177/78, ſowie das dazu gehörige IM 


Allgemeinen Ortskrankenkaſſe nur an neben dem Tilk'ſchen Grundſtück be⸗ 
den Tagen Montag, Dienſtag, legene und an die Jakobeſtraße gren⸗ 
Freitag und zwar von 8 bis 1 Uhr zende Gartenterrain veräußert werden. 
Vorm. und 3 bis 5½ Uhr Nachm. Reflectanten werden erſucht, 
angenommen werden. 

Thorn, den 15. Mai 1885. 


Der Vorſtand der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe. 


— ſchrifttich bis zum 
27. Wai cr. 


dem dieſſeitigen Büreau einzureichen, 
woſelbſt auch weitere Auskunft ertheilt 


Kriwes, f 
en en ven 13, Net 1885. 
Holzverkaufs⸗ Königliche Fortification. 
Bekanntmachung. Befanntmadung. 
Königl. Oberförſtetei Schirpitz. 


Am Dienſtag, den 19. Mai 
d. Is. Vormittags 11 Uhr ſollen 
verſchtedene bei der Einebnung der 
alten Wälle pp gewonnenen Materia⸗ 
lien, alte Bauhölzer, Latten, Bretter, 


Am 27. Mai 1885 


von Vormittags 10 Uhr ab ſollen in 
dem Etſenbahnſtationsgebäude (Warte⸗ 


faal) in Ottlotschin 
ca. 50 Stangen III. Bohlen, ſowie ca. 38 Mille alte Dach⸗ 
2900 4 IV. | ziegel, ca. 160 chm. Ziegelſtücke, ca. 
4850 V. I Klaſſe 90 ebm. Steine, an Ort und Stelle 
90% „ VI. | an den Meiftbietenden gegen gleich 
außerdem baare Bezahlung verkauft werden. 
ca. 50 Rm. Kloben, Die bezüglichen Bedingungen werden 
100 „ Knüppel, im Termin bekannt gemacht. 
380 „ Reiſer I., Verſammlungsort am ehemaligen 
50 „ Stubben I Katharinen⸗Thor. | 
aus dem diesjährigen Einſchlage des! Thorn, den 13. Mai 1885. 
Schutbezrks Karschau öffentlich!“ Königliche Fortifikation. 


meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten 


Auction. 


8 Gänzlicher Ausverkauf! 


DAS MÖBELMAGAZIN 


Ad. W. Cohn 


8 9 in Thorn, St. Annenstrasse 187 
empfiehlt einem hochgeehrten Publicum sein 


E wWohlassortirtes Lager von Möbeln, 


N 
Aetesg 


Fee E 


e. 
e 
h 
zu 
U — 4 
1 27 


Da 


ihre und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 
Gebote — für beide Objekte getrennt feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. 


Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber feste | 


Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem \ 
Bedarf sich davon zu überzeuge 


D. Ä 


nt; DIE . — Mens 


Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 
. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
1 Wannen-, Römiſche⸗ und Douche⸗Bäder. 


Mein Waarenlager muß zum 1. Juni er. geräumt ſein, 
deshalb verkaufe ich die noch vorhandenen reichhaltigen Beſtände in 


Tapiſſerie⸗Kurz⸗ und Woll⸗Waaren, 


beſtem Nähmaterial etc. zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Aeltere Muſter in Kleiderknöpfen per Dutzend 10 Pf. 


M. HKlebs, 


Breiteſtraße 1—3. 


Merren-Paleios, 


Grösste Auswahl. 


C Dee 
Emma Knispel 


> Fritz Himmer 
Berlobite. 
Thorn, den 16. Mai 1885. 
PN 0 N 
Portemonnaie mit Inhalt gefunden. 
Abzuholen Heiligegeiſtſtraße 199, 2 Tr. 


HETTEN-ANZÜRE, 


0 


Billige Preise. 


N.BEnLOWITZ, 


werden. 

Die betreffenden Förſter erthetien 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Dienſtag, den 19. d. M. von 9 Uhr 
ab werde ich im Hauſe Bäckerſtr. 228 
2 Treppen verſchiedene Möbel, Betten, 


Butterstr. 94. 


C D 
JULIUS MENARD 


Die Verkaufs Bedingungen werden Mäſche, Kleider, Haus- und Küchen 
vor Beginn der Licttation bekannt ge geräthe verſteigern. 3 
2940 5 RER: W. Wilckens. Auktionator f „ Een 
ahlung wird an den im Termin N 1 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 52 fig en Na e Eisfchränk t 0 ” ; 5 70 ls 1 5 5 ö anerkannt 
Schirpitz, den 16. Mat 1885. e a a 01 isſchränken neueſ er onſtruction, oſels mit und ohne Spülung, 1 beſter, 
Der Oberlörſter. Behufs Erbtberlung freihändig verkauft Waſchſäulen, Zimmer- Douchen, heizbare Badewannen. Be preiswerther 
Wiesmann. werden — Offerten find in meinem DEE” Wiederverkäufern Rabatt. Cigarren 
r FE N Büreau niederzulegen. Nähere Auskunft! = 5 ’ 
Holzverkaufstermin erthetit auch Herr Gensdarmerte⸗Ober⸗ Ottos neuer Gasmotor ee Cigaretten 
für die Schutzbezirke Drewenz, Strem- wachtmeiſter a. D. Papendick zu er ‚(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz). u und 
baszao und Kaempe wird am .. 1% Moder. B.*. Ueberall auch in höhern Stockwerken — NE Tabake. 
Donnerſtag, den 28. Mai cr. Werth, „ Naufstelihar. — Keine besondere Bedie-| NI I 
(& nung. Kein Gasverbrauch während der . orenz 


von Vormittags 10 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee abgeha 
ten werden. 
Zum Verkauf kommen: 


L 


Eicken: 1 rm. Kloben, 7 rm. Knüppel, 


3 rm Stöcke, 38 rm. Reiſig. 


Weißbuchen: 1 rm. Kloben, 2 rm. Knüp⸗ 


pel, 41 rm. Reiſig. 
Erlen: 8 rm. Kloben, 12 rm. Knüppel. 
Kepen: 4 rm. Schichtnutzholz, 320 rm. 


Rechtsanwalt und Notar. 


Vettnäſſen 


Blaſenſchwäche) incont. d'urine beſei⸗ 
(tigt unfehlbar durch bewährte Mittel 
Apoth. Dr. Werner in Endersbach 
(Witbg.) Preis Mk. 2,75 Poſteinzah⸗ 
lung. Aus allen Ländern Dankſagun⸗ 
gen und beſte Empfehlungen ſeitens 
vieler Privaten, Erziehungs- u. anderer 
Anſtalten. So schretot u. A. J. Reichert, 


| 


Pausen Jederzeit sofort betriebsfähig.| Breiteſtr. 459 vis à vis der Brückenſtr. 
> Otto’s neuer Gasmotor ist in 14000 Exempla- 


gen son 20 8g 68 Gh E e Niederlage deutscher u. franz. Spielkarten. 


die ganze eivilisirte Welt verbreitet. 1 0 1 \ 1 N N 
if N. a or 


Mihbicka mit ausführlichen Angaben gratis und franco. 
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien- Gesellsehaft. 
Die billigste und 
direeteste Bezugs- 


Berlin-Moabit und Dessau. 
Gaseonsum pro Stunde und Pferdekraft %,—1 Cubikmeter. 

— ee quelle garantirt reine 
Tokayer med. Weine 


Kloben, 20 rm. Knüppel, 6 rm. ) A. 8 
i Rebenzüchter in Untertürkheim: Meine 


it 594,11 Kinder find durch Apoth Dr. Werner's 
Fm. 672 rm. Kloben, 612 rm. Mittel gründlich vom Bettnäſſen be⸗ 
Knüppel, 213 rm. Stöcke und freit wofür ich öffentlich meinen herz⸗ 
783 rm. Reiſig. lichſten Dank ausſpreche. 

Leszno bei Schönſee, den 14. Mai 1885. zum 


Königliche Oberförſterei. 


Reiſig 
Kiefern. 918 Stück Bauholz m 


Submission. 

Eine Reihe von Arbeiten bei den 
diesjährig. Communikationswegebauten 
in den Schutzbezirken Karschau und 
Kunkel hieſiger Oberſörſteret ſollen 
im Wege der Submiſſion ausgegeben 
werden und zwar der Art, daß die 
Auswahl des Zuſchlages unter den 
drei Mindeſtfordernden der Verwaltung 
vorbehalten bleibt. f 

Submiſſionsbedingungen ſind gegen 
Erſtartung der 9 (50 Pfg.) 
aus dem Bureau der Oberförfteret zu 
beztehen oder daſelbſt während der 
Dienſtſtunden einzuſehen. 
Verſiegelte Offerten, in denen die 
Anerkennung der Tubmiſſions⸗ 


Zlomben, 


mn 
Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. | 
Buabnfebmerz 
ſofort beſeitigt u. ſ. w. 
Ha. Smieszels, 
Dent iſt. 
Neuſtädter Markt No. 257 


neben der Apotheke. 


„ us Ihr mollt“ 8 


„bringt friſche, geſunde Beiträge.“ (Landes⸗Zeitung für Elſaß⸗Lothringen.) 
„trägt den Charakter eines gediegenen, reichhaltigen 
Fawitiendtattes." N New «Vorker Staatszeitung,) 

„macht einen vortrefflichen Eindruck.“ (Leipziger Tageblatt.) 
ft eine geſunde, Herz und Geift erfriſchende Lerture.“ (Dreodener Nachrichten.) 
„verdient mit Recht das Motto; Gruft und Scherz, Dichtung und Wen bar 
fäffiges Gedankeugold, beut fie Euch mit Würd’ und Klarheit — voll und 
reichlich: „Was Ihr wollt“. (Kladderadatſch.) 
„iſt eines jener wahrhaft volksthümlichen Blätter, die wirklich geleſen, nicht 
nur durchgeblättert und betrachtet fein wollen.“ (frankfurter Zeitung.) 


„wirb hoffentlich durch einen großen Abonnentenkreis 
Anerkennung finden.“ 


. . . „Kann der Gunſt des Publikums nur dringend 
empfohlen werden." (Wiener Kanft- Chronik.) 


abonnirt man zum Qnartalmechſel ki lle Mark. 
ji 


bei allen Poſtanſtalten für nur 


Kemmerich s Fleisch-Extract 


und condensirte Fleisch-Bouillon, 
als die besten und wohlschmeckendsten Präparate dieser Art anerkannt 
und empfohlen. A 
Vorräthig_bei E Szyminski, Oscar Neumann, I. G. Adolph. | 


(Berliner Wespen.) 


8. Simon, horn. 


sten Chemikern ana- 
lisirt — ist: 


'ERN, STEIN, 


Weingutsbesitzer. 
Erdö-Bönye bei Tokay EN 
... Ungarn, r 
Niederläge bei 


Steuer. 


Universal-Copir-Apparat 
. V fältig. v. Schriften, Noten. 
Nenn arüch, Luce s x (unver- 
gänglich u. in unbeschränkter Zahl 
auf Metallplatten iſt ber beste. 
. ligstei einfachste rat. Tauſende ge» 
Merk Proſpekt, Druckprob., Zeugn. gratis u. frei, 
Otto Steuer, Dresden 3. 


Königl. Preuss. approb. 
8 7 5 app 


ahn-Arzt 


E. Klemich, 


aus Bromberg, 


bedingungen ausdrücklich ve J 0 d es f 


merkt ſein muß, erwarte ich bis zum 
1. Juni 1885. 
Später ein laufende Offerten finden 
keine Berückſichtigung. 
Schirpis, den 13. Mat 1885 
Der Königliche Oberförſter. 


aud ‚Wiesmann. 


Die Küſterſtelle 


an der neuſtädt. evangel Kirche hier. 


ſelbſt ſoll am 1. Juli er. neu beſetzt 


werden. 


Das Gehalt beträgt außer unbe⸗ 


ſtimmten Neben Einkünften 270 Mark 
jährlich 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
ſchriftlich an Herrn Pfarrer Klebs 
richten. 


Umsonst 


w. Falkenberg 
in Reinickendorf. 


Anweiſ. z. Rettung von 
Trunkſucht ohne Wiſſ. 


% Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie 
Graudenz. _ 
Ziehung am 9. September 1885 


10000 L.oose. 1000 Gewinne. 
Erster Hauptgewinn im Werthe von 500 Mk. 
4 


ühnerauge, 
Hornhaut und Warze wird in kür- 
|zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel aus der! 
Rothen Apotheke in Posen sicher 


ist Sonntag, den 17. Mai in 
Thorn, Hotel Sanssouei 


zu consultiren. 
Schmerzlose Operationen 
mit Lachgas. 


und 79 177 0 Carton Zweiter N 30 5 3% 00 „ TE 

mit Flasche und Pinsel = 60 Pf. Dritter = 9 9 e U e ten, 
Depot in Thorn in Adolf Majers Vierter 7 9 15 „ 100 u rchliche Nachrichten 

Droguenhandlung. 996 andere werthvolle Gewinne. (Exaudi.) 


Altſtädt, evang Kirche. 


— — ae ae Ak. aind tat enen durch 5. 5 f 
Special -Arzt ( er re ; Be 3 Cohn, Genoral-Debi, 80 25 , ese A Born, e er Stachowitz. 
Wee e 36 2Ir. — —— 2 Abends 1 Ne tele fr Iucafi, | 
heilt Sy is un annessch., £ a 11. Nane für die Provin⸗ 

Weissfluss au „Haniktankh, 1 Gerk. Reimer, e 
langjähr. bewährt Methode, bei] Speeial⸗Geſchäft ng, Ehrende euftäbt. evangel. Kirche: 
trischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; für onerfannt beſte Bezugsquelle für 1 alte den an ee 5 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf.] gar. Elb Niederung, Käſe Elbinger Niederung, Elben Nachmittags 2 Uhr: er 3 
in sehr kurzer Zeit Nur von empfiehlt neue ſchnittreife Waare 8 Herr Garniſonpfarrer Ruble. 


gegründet 1873. d. 15. Juni 1882. 


122, 6-7 Uhr. Auswärts mit in verſchiedenen Sorten 
Sleich Erfolge brie fl. und ver- zum e Tagespreis Ba ee Laser, 
schwiegen. Verſandt nur gegen Nachnahme. . der Konfirmanden. Herr Paſtor Rehm. 


— 


Ernst Lambeck in Tborn. 


Berantwortticer Rebatteur H. Burgwardt in born Druck und Berlag der Ratbehuhdruderei von | 
(Iünſtrirtes Unterhaltungsblatt.) 


